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Bekannt ma ch 


unn g, 
die Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützung pro Winter 185% betreffend. 
Diejenigen hülfsbedürftigen Offiziers⸗ und Beamten⸗-Wittwen, Waiſen 
und andere Perfonen in Breslau, welche ßatt dis ihnen ſonſt zu Anfange 
des Winters verabreichten Brennkolzes eine Geldvergütigung erhalten ha⸗ 
ben, werden hierdurch benachtichtiget: i 
daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 
180% von der königlichen Reglerungs⸗Hauptkaſſe in den Tagen vom 
24ſten bis 27ſten Oktober d. J. des Vormittags erfolgen fol. 

Zur Erleichterung der hierbei bethe ligten Individuen find auch für de⸗ 
ſes Jahr gedruckte Qulttungs⸗Formulare, welche bis auf die nothwendige 
ei enhändige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigten und die 
vorſchrifts mäßige polizeiliche Beſcheinigung, bereits ausgefüllt find, dem 
königlichen Polizel⸗Präſidlum zur Aushändigung zugefert gt worden. Die 
Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und 
Empfangnahme der Quittungen ſich zunächſt an die Polizei: Commiffarien 
‚Ihres Wohnungsbizirfs zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb des 
obengedachten Zahlungs⸗Termins in den Vormittagsſtunden bei der könig⸗ 
lichen Regierungs⸗Haupikaſſe behufs ihrer Befriedigung zu melden. Alle 
diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterflügung Theil genom⸗ 
men und deren perſönliche und Vermögens⸗Verhältniſſe ſich in keiner Art 
geändert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb befonders 
bei uns einzukommen nöthig haben, berückſichtigt werden, ein neuer Zutritt 
iſt dagegen nicht zuläßig, und es müſſen alle Geſuche um neue Be willi⸗ 
gungen unberückſichtigt bleiben. 

Breslau, den 29. September 1838. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Inland. : 

Berlin, 9. Oktober. Ge, Mojeftät der König haben dem Oberſten 
von Sandrart, Brigadier- der Sten Gendatmerle⸗Belgade, den St. Jo: 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem 
Kaufmann Karl Jakob Hemberg in Yſtadt zu Allethöchſtihrem Konſul 
daſelbſt zu ernennen geruht. N ; 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Balern ift nach Münden 
abgereiſt. a ö * Bee 

Angekommen: Se. Excellenz der Generalstientenant, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bivollmächtigte Miniſter am Königl. Sardiniſchen Hofe, 
Graf von Walbburg⸗Truchſeß, von Elbing. — Abgereiſt: Seine 


Excillen; der Katſerl. Ruſſiſche Vice⸗Kanzler und Staatsminiſter der aus: 


wärtigen Angelegenheiten, Graf von Neſſelrode nach St. Petersburg. 
Der neuliche Kabinets befehl, wonach fernerhin den Preußiſchen See⸗ 


leuten, welche das Mittelmeer und dle Meere anderer Welttheile befah- 
ren, die Dauer ihrer Reifen als Mllitairdienſtzeit angerechnet wird, kann 


unſerer Handelsmarine von großem Nutzen fein, da junge und tüchtige 
Matroſen ſonſt aus Furcht vor dem Milltair nicht wieberkehrten, während 
fie jetzt zu ſolchen wetten Reifen, ſich gern verſtehen und auf Preuß iſchen 
Schiffen ſicher in ihre Heimath zurückkehren können. (Epl. 3.) 

Grünberg, 8. Oktb⸗. Geſtern Nachmittags 2 ½ Uhr trafen JJ. KK. 
DH. der Peinz und die Prinzeſſin Albrecht bier ein, und ſetzten nach 
Wechſelung der Pferde die Reiſe nach Seitenberg fort. 


Deutſchland. 
München, 4. Oktober. Der feierliche Akt der Eröffnung 


des Kloſters Scheyern und der Einfegung des Piobſt⸗s, fand am 1. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Adam Oehlenſchlägers Werke. Zum zweiten Male geſammelt, ver: 
mehrt und verbeſſert. Erſtes bis viertes Bändchen. Breslau, im Ber: 
lage bei Joſef Max und Komp. 1839. 

Freundlich heißen wir dieſe neue Ausgabe eines gefeierten Dichters willkom⸗ 
men! Oehtenſchläger hat der Literatur Dänemarks einen europaiſchen Ruf er⸗ 
rungen. Was im vorigen Jahrhundert Holberg durch ſeine Meiſterwerke von 
Luſtſpielen wirkte, errang Oehlenſchläger zwiefach, da er die Kränze Melpome⸗ 
nes und Thalias mit der heiteren Blüthe der Mythe umſchlang. Oehlenſchlä⸗ 
ger, den Dänen, darf Deutſchland mit Stolz den Seinen nennen; ſeine Dra⸗ 
men, ſeine morgenländiſchen Dichtungen, — (wer kennt nicht Aladdin!) reihen 
ſich mit Recht den klaſſiſchen Werken unſrer beiden deutſchen Altmeiſter an. 

Doppelt willkommen ſei uns alſo dieſe neue Ausgabe, da ſie uns neben ſo 
vielen lieben Bekannten, neue noch ungekannte Freunde zuführt, die wir gewiß, 
wenn wir ſie kennen, ſo lieb gewinnen werden, als ihre älteren Brüder. Von 
dem Neuen, was uns der Verleger in ſeiner Ankündigung verſpricht, finden 
wir, in der bereits in Händen habenden erſten Lieferung — „Baldur der 
Gute, eine nordiſch⸗mythologiſche Tragödie, und König Helge, Romanzen 
und Tragödie. Außerdem haben wir eine nordische Tragödie, Olaf der Hei⸗ 

kige, ein Trauerſpiel, Sokrates, und ein Luſtſpiel, der kleine Schauſpie⸗ 
ler, eine Scene aus dem Jugendleben des großen Mimen Friedrich Lud⸗ 
wig Schröder, zu erwarten. Schröder, den Liebling der Muſen, in ſeinem 
vielbewegten Jugendleben auf der Bühne zu ſehen, iſt ein Stoff eines Oehlen⸗ 
ſchlägers würdig, und es läßt ſich davon im voraus ein reicher Gewinn für 
das Drama erwarten. Eine zwar nicht neue, aber recht liebe und willkommene 
Zugabe find feine Inſeln im Südmeere, jene bekannte Bearbeitung des alten 
deutſchen Romans die Inſel Felſenburg. Von den vier Bändchen, die uns 
vorliegen, enthalten zwei die Selbſtbiographie des Dichters. Wir haben ſie von 
neuem geleſen und wieder das dabei gefühlt, was ſchon beim Erſcheinen derſel⸗ 
ben ein Kunſtrichter darüber ſagte, deſſen Worte zu wiederholen wir hier an 
feiner Stelle finden, da fie Alles enthalten, was wir darüber fagen könnten. 

„uns iſt das Herz aufgegangen bei Leſung derſelben; welche Liebe, welchen 
Schatz von Wohlwollen, welche kindliche, wahre Frömmigkeit enthalten fie!- — 
Als ein heiliges Buch ſollten Jüngere ſie in die Hand nehmen und daraus ler⸗ 
nen, wie Talent und Genie ſich rein erhalten können, und würdig der großen 
Weihe, die ihnen von Oben ward. — Gleich einer heitern Sommerlandſchaft 
liegt Oehlenſchlägers Leben vor uns da: es athmet Alles Ruhe und Liebe darin, 
und keine finſtere Wolke des Neides oder der Mißgunſt zieht, ſo manche An: 
feindung der edle Mann auch erfuhr, Über ihren Horizont. — Gefüllig geſchrie⸗ 


geben, fo den Schluß des Gedichtes, die Prophezeihung 


Au d 


ben zu ſein, iſt das kleinſte Verdienſt dieſer Autobiographie, und wir ſind über⸗ 
zeugt, wer vorher den Dichter ehrte, wird ihn nach Leſung derſelben lieben müſ⸗ 
ſen; wer ihn vorher nicht kannte, wird ſich zu beidem bewogen finden. — Es 
iſt eine ſchöne Oaſe in der jetzigen literariſchen Wüſte.“ 

Steffens, der Landsmann unſeres gefeierten Dichters, nennt mit vollem 
Rechte Oehlenſchläger den wahren Aladdin. „Aus einem ſeltſamen, ſchwärme⸗ 
riſchen, ſchwankenden Daſein erwacht,“ — fügt er hinzu — „ergriff er die 
ihm dargereichte Wunderlampe, 5. entdeckte ihm wunderbare Reichthümer, blen⸗ 
dende, unüberſehbare Schätze. etzt begriff er Alles. Die lebendigen Spra⸗ 
chen, die ihm vorher wenig bekannt, wurden ihm wie durch einen Zauber ver⸗ 
ſtändlich; Leben, Denken, duc ergriffen ihn unwiderſtehlich. Eine pro⸗ 
ducirende, nie ruhende, unaufhaltſam fortſchreitende Gährung, wie dieſe, ſah ich 
noch keine. Die Mutterſprache verwandelte ſich unter ſeinen Händen, und zeigte 
eine Biegſamkeit, einen Reichthum, die man bis dahin kaum ahgete, und mit 
lüberraſchender Schnelligkeit wußte er ſich den Geiſt der deutſchen Sprache dienſt⸗ 
bar zu machen. Aber fo mächtig auch die neu aufgeſchloſſene Welt auf ihn 
einwirkte, vermochte fie dennoch nicht, feine urſprüngliche geiftige Richtung zu 
überwältigen; keiner war weniger ein Nachahmer, als Oehlenſchläger.“ 

Das dritte Bändchen enthält zwei neue Werke unſers Dichters: 
Baldur der Gute. Eine nordiſch-mythologiſche Tragödie. 
Helge, ein Gedicht. Romanzen und Tragödie. - J 

Baldur der Gute iſt, wie ſchon der Titel beſagt, rein nordiſch⸗mythologiſch. 
Der Verfaſſer hat die Erzählung der Voluspa zum Grunde gelegt, ſich genau 
daran gehalten und viele der poetiſch ſchönſten Stellen aha uns wiederge⸗ 

alas über die Wie⸗ 
dergeburt der Erde. Die zwei letzten Zeilen deſſelden find ganz Oehlenſchlägers 
Eigenthum und die Krone der Dichtung; ; 

„Aſa-⸗Baldur nimmt den Hammer Thors und macht ein Kreuz daraus. 

Mduns Frucht und die heil gen Lilien blühen aus dem Kreuz hervor.“ 

Wie erhaben der Gedanke — der fanfte, fromme Gott der Tugend und 
Unſchuld, Baldur, lebt in Chriſtus wieder auf, en nimmt Thors Hammer und 
macht ein Kreuz daraus. Der Dichter hat mit Meiſterhand das Schroffe und 
Harte des Nordenthums, wie an allen ſeinen Werken, auch hier durch ſüdliche 
Anmuth gemildert; der griechiſche Chor iſt mit fo viel Geiſt und Geſchick an⸗ 

daß man glauben ſollte, er ſei auch im Norden heimiſch geweſen. 
nter dem vielen Schönen der Dichtung, ſcheint uns am gelungenſten — der 


Schwur der Götter, Baldurs Leben zu beſchützen, der Monolog Lokes, Hödurs 


Klage und die Scene bei Hel, der Beherrſcherin der nicht im Kampf gefal⸗ 
lenen Todten. g 3 


König. Helge, Romanzen und Tragödie. — Welche Fülle der Poe ie! 
Helge 99905 unſtreitig zu dem Beſten, er Dehlenſchläger geſchrieben. Pie 
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den von 1134 Stück Leipziger Eifenbahn- Aktien flatt. 
hauſes, das ſie zur Epoche der 15ten Rentenzahlung als Deckung für eine 
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— 


Oktober in Gegenwart des Erzbiſchofs, ſo wie des Biſchofs von Regens⸗ 
burg und des Staste⸗Miniſters des Innern, Herrn von Abel, ſtatt. Es 
ruhen in der dortigen Fürſtengruft 1 Grafen und Fürſten von Schy⸗ 
ren, eben fo Octo der Große, Ludwig I. und Otto ber Etlauchte. Im 
Jahre 1291 ward die Gruft geſchloſſen. Aber der Gehelme Rath von 


Kreutzer eiklärte bel Wrberreihung der Schenkungs⸗ Urkunde: HEine neue 


Königliche Beg eräbnißſtätte auf Scheyern wieder zu erbauen, iſt 
Sr. Majeſtät Abſicht, wozu Allerhöchſidſeſelben den ſchon im voraus be⸗ 
Kimmten Raum ſich vorbehalten.“ 
Frankfurt a. M., 6. Okt. (Prlvatmitth.) Mittelſt fo. eben amtlich 
verkündigten Senatsbeſchluſſes werden die christlichen Bürger Frankfurts 


eingeladen, ſich am Montage und Dlenſtage der nächſt kommenden Woche 


in dem zu dem Behufe überwieſenen Lokale einzufinden, um über die Bil⸗ 
dung des Wahl: Kollegiums der 75 Bürger abzuſtimmen, welche die 
zur nächden geſehgebenden Verſammlung beſtimmten 45 Glieder aus der 
Bürgerſchaft zu wählen haben. Dieſe 45 Individuen bilden, der hieſigen 
Verfaſſung gemäß, den größern Halbſcheid vorgedachter Verſammlung, wozu 
denn noch 20 Rathsglieder und 20 Mitglieder des ſtändigen Bürger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes kommen, die eine jede Körperſchaft für ſich, mittelſt eines Wahl⸗ 
Ortes, in ihrem Schooße ernennt. — In einer unter dem Votrſitze des 
Hauptmanns de Barty geſtern ftattgehabten Comité ⸗Sitzung iſt beſtimmt 
worden, daß am 11. December die Feier des 25 jährigen Jubelfeſtes 
von Frankfurts freiwilliger Kriegerſchaar begangen werden ſoll. — Geſtern 
fand an der hieſtgen Börſe der öffentliche Verkauf an den * 

efan⸗ 


den ſich dieſelben als Fauſtpfand in den Händen eines hieſigen Wechſel⸗ 


ſehr anſehnliche Schuldforderung von einem ſeitdem fallirten Leipziger Haufe 
erhalten hatte. In Gemäßheit eines Richterſpruches fand nunmehr die 
Verſteigerung ſtatt. Die Papiere wurden in Loofen von je 50 Stück zum 
Ausruf gebracht. Der Erlös war verſchieden und divergiste zwiſchen 96 ½ 
und 95%, pCt. des nominellen Werthes, als dem höchſten und reſpective 


niedrigſten Gebot, auf welches der Zuſchlag erfolgte. Man will willen, 


daß, wo nicht die ganze Maſſe, ſo doch der größte Theil davon, den ſelt⸗ 
herigen Beſitzer nicht gewichſelt habe. — Nachrichten aus dem Rheingau 
zufolge, ſollen mit dem Anfange der nächſtkommenden Woche die Wein⸗ 
berge geſchloſſen werden. Es beweiſt dies, daß man zu herbſten beab⸗ 
ſichtigt, wozu vor wenigen Wochen noch gar keine Ausſicht vorhanden war. 

Aus dem Großh. Heſſen, 3. Okt. (Privatmitth.) Das Schickſal 
unferer zu Darmſtadt und Gieſſen in Haft befindlichen politifchen Ge: 
fangenen dürfte nun auch in Kürze entſchleden werden. Man unter: 
hielt ſich, ſeit Bekanntwerdung des Mailänder Amneſtie = Dekrers, 
häuſig von einem ähnlichen Gnaden⸗Acte, der allerhöchſten Orts verkündigt 
werden würde. Man bekachte dabei wohl nicht, daß erſt ein Akt voran⸗ 


gehen müſſe, wornach zu ermeffen, wer von den Angeſchuldigten der Gnade 


bedürftig ſei. Es iſt dies ein Urtheilsſpruch, der, wie nunmehr mit Be⸗ 
ſtümmtheit verſichert wird, in aller Kürze von Seiten des Großherzogl. Hof⸗ 
gerichts zu Gleſſen, bei dem bekanntlich der Prozeß anhängig iſt, erfolgen 
tolrd. — Ein anderer höchſt wichtiger, wiewohl nicht polttiſcher Prozeß 
iſt dermalen in der Inſtruktlon begriffen. Subjekt deſſelben iſt ein Ge⸗ 


melnde⸗Beomter, der Stadtrentmeiſter Heſſe zu Offenbach, der ſchon ſelt 
einiger Zeit verhaftet iſt und in feinem Haufe ſtrenge bewacht wird. Ge: 
genſtand der Unterſuchung iſt ein Rezeß, der ſich, glaubwürdigen Angaben 
nach, auf die Summe von 60,000 Fl. beläuft oder ſelbſt noch überſteigt, 
uud deſſen Entſtehung wie folgt, erzählt wird: Mit der Verwaltung des 
Gemeinde⸗Schuldenweſens beauftragt, verrechnete biefer Beamte in Aus⸗ 
gabe als eingelöſet und amortifirt ſtädtiſche Obligationen, die noch in Cir⸗ 


nem Er en. anerkanntes Meiſterſtück und in ſeiner Art wohl von keinem 
anderen f N 


lieb und theuer macht. Wie portiſch ift Hagbarths und feines Freundes Ha⸗ 
munds Unterhaltung über die R A 1 15 
kennt; wie ſüß und lieblich ſeine 
und der Tod feines Freundes; welche Fülle der Poeſie in dem Momente, wo 
Hagbarth, nachdem er alle Bande zerriſſen, ſich geduldig mit Signes Locke 


die Fahrläſſigkeit des Stadlvorſtandes die Mitſchulb. Es ſcheint nämlich 


dieſe Behörde dem Rechner eine Beſcheinigung als Rechnungsbeleg ausge⸗ 


ſtellt zu haben, ohne ſich vorher von der wirklich gefch.henen Einlöſung der 
fraglichen Wg e volle Ueberzeugung verſchafft zu haben. Mit der 
Unterſuchung des Rechnungsweſens des Heten Hefle iR der Großherzogl. 
Rechnungs⸗Kammertath Maurer beauftragt, der ih zu dem Ende gegen⸗ 
wärtig in Offenbach befindet. Es muß auffallen, daß jener Beamte, bei 
einer Beſolbung von mehr als 2000 Fl. einen fo belangreichen Receß ma⸗ 
chen konnte, zumal da derſelbe nichts weniger als ein Verſchwender war. 
Allein der Mann war von der Monomanie, ſchnell reich zu werden, befef- 
fen, und lleß fi fo weit auf thörlchte Börſenſprkulatlonen ein, wozu dle 
Näze Frankfurts ihm eine ſtels bereite Gelegenheit gab; und dleſe Mono⸗ 
7 5 war es, die ihn raſchen Schrittes auf der Bahn des Verderbe ns 
ortriß. 

Hannover, 2. Oktbe. Man erzählt, daß die Redaction und der 
Cenſor der Hannoverſchen Zeltung nicht bloß wegen des bekannten Auf⸗ 
ſatzes über dle Zollſtreitigkeiten zwiſchen Hamburg, Lübeck und Dänemark 
einen Verweis (über den fie bekanntlich ſelbſt in Nr. 215 qulttiren mußten) 
erhalten hätten, ſondern auch namentlich darüber, daß in einer Nummer 
der Zeitung die ausführliche Urberſicht eines fremden Militair⸗Etals gege⸗ 
ben war, und dieſe Ueberſicht zu Vergleichungen mit den hieſigen Verhäͤlt⸗ 
niffen führen konnte. (Der Verweis wegen jenes Aufſatzes über die Di- 
niſch⸗ han ſeat iſchen Bollftreitigkeiten war bekanntlich Urſache, daß der Cenſor 
der Zeitung ſein Amt aufgab.) Wie es helßt, wird die vollſtändige 
Uniformirung unferer geſammten Armee bis zum 1. Mal f. J. vol⸗ 
lendet ſen. Der König prüft den Gegenſtand genau, und geht dabei in 
dle kleinſten Detalls, wenn auch der Bericht in Nr. 228 des Hamburger 
Correſpondenten, daß nämlich der König einer Parade von 3000 Mann 
beigen ohnt und dabel Mann für Mann infpieire habe, nicht buchſtäblich 
zu verſtehen fein kann; denn wenn auch die Inſpectlon eines jeden Man⸗ 
nes nur eine Minute binweggenommen hätte, wären doch über 50 Stun⸗ 
den dazu erforderlich geweſen. — Die Hannoverſche Zeitung hat neulich 
in einem Artikel aus Osnabrück erklärt, wie es gekommen feh, daß der 
Herr v. Dincklage den Titel „Droſt“ erhalten habe; ſie glebt dafür als 
Grund an die Gnade des Königs in Berückſichtigung einer früheren An⸗ 
ſtellung, hofft aber, daß damit die alte Droſten⸗Carrl&te nicht wieder her⸗ 
geſtellt ſei. Bekanatlich beſtand dieſe, ſeit 1814 zur Antiqultät gewordene, 
ſogenannte Droften- Carriere darin, daß jeder Adelige, nicht wie der bür⸗ 
gerlicht Bramte, zuerſt Supernumeralr⸗Amtsaſſeſſor, ſondern ſofort Droſt 
und damit eines höheren Ranges tbellhaftig wurde, und daß, wenn der 
bürgerliche Supernumerair zu einer wirklichen zweiten Beamtenſtelle avan⸗ 
citte, der adellge Droſt gleich in die erſten und beſten Beamtenſtellen auf 
tückte und jenen um 10 — 15 Jahre überflügelte. (Lpz. 3.) 


a Rußland. 8 

Die Lpz 31g. ſchreibt: „Seit einigen Tagen hört man verfchledene 
Gerüchte über Unruhen, welche ia Rußland an mehren Otten vorge⸗ 
fallen ſein ſollen; auch ſpricht man von der Entdeckung einer Verſchwö⸗ 


rung, die mit den Verhaftungen in Warſchau und Wilna im Zufam⸗ 


menhange ſtehen fol. Was auch die Wahrheit hiervon fein mag, fo ift 
gewiß, daß die Rückkehr des Kaiſers zur Beruhigung des dortigen Publi⸗ 
kums weſentlich beitragen wird. Bekannt iſt der große Einfluß, welchen 
dle Perſönlichkeit des Kalſers auf fein Volk ausübt, und meuterlſche Ent: 
würfe, wenn dergleichen überhaupt beſtehen ſollten, dürften nur in wenig 


Individuen zu ſuchen ſein — die Sympathie der Natlon aber iſt ihrem 
Herrſcher entſchieden zugewendet.“ 5 


Groß brit an ui e n. 
London, 2. Oktbr. Seit der Abreiſe des Königs und der Königin 
der Belgler iſt es in Windſor zlemlich ſtill geworden. Lord Melbourne 


mt S. 276 folgende Stelle vor, die uns ſehr 
„Wenn man 100 Gran Schwefel mit 1 


wefelige Säure, die man ſchon 
mee Säure (oder ſog. 


gemacht, daß man nach genoſſenen 
i clichſten Kopfſchmerzen bekommt, in⸗ 
deß anders ſelbſt übermäßig getrunken, dies nicht im Geringſten bewirken. Ich 
kann nicht glauben, daß dies die ſchwefelige Säure allein thun ſollte. Wahr⸗ 


ſcheint feinen dauernden Wohnſitz daſelbſt genommen zu haben; man ſagt 
bekanntlich, daß die Königin Vietorka feine Unterhaltung ſehr liebe, 
und daß er auch auf die perſönlichen Angelegenheiten Ihrer Majeſtät gro⸗ 


Herzogin von Kent und des Königs der Belgier gemäß, die Königin zu ei⸗ 
ner Verbindung mit dem Neffen des Letzteren, dem älteſten Sohne des 
Herzogs von Sachſen⸗Koburg, bewogen habe, worauf ſich auch der letzte 
Beſuch, welchen König Leopold ſeiner erlauchten Nichte abgeſtattet, haupt: 
ſächlich bezogen haben fol. Man könne daher, heißt es, zu Anfange der 
nächſten Parlaments⸗Seſſion einer Königlichen Botſchaft in Bezug auf 
dieſe beabſichtigte Vermählung der Königin entgegen fehen. 
bel dieſer Gelegenheit in öffentlichen Blättern nochmals verſichert, daß das 
Gerücht, der Herzog von Nemours habe ſich um die Hand Ihrer Maje⸗ 
ſtät beworben, nicht den mindeſten Grund habe. N 


Frankreich. 

Paris, 4. Okebr. Der erſte Bezirk der Hauptſtadt wählt heute 
einen Deputieten; dle Kandidaten find: General Jaqueminot, miniſte⸗ 
rieller Kandidat, und Bureau de Puzy, Kandidat der Oppoſitlon; man 
legt viel Gewicht auf den Ausgang diefer Wahl, beſonders da ſie in den 
Moment der Aufregung durch die Wahlreformpetition fällt. 


Die Debats publisiven heute eine lange Beſchwerbe⸗Epiſtel aus Kra- 
bandiren oder vollkommen empören. 


Heere der Chrſſtinos und die Truppen find gänzlich ohne Sold. 
hört der eiſerne Charakter Eſparteto's, welcher als Soldat von unten auf 


ER, Iſten Auguſt, und bemerken dabei, ſie ſtünden für die Authen⸗ 
tic dt. 8 R 
Die Taufe des Grafen von Paris If aufgefcho 5 
blſchof die Funetion dabei nur unter der . a dee ee Er 
daß der erzblſchöfliche Palaſt, den das Volk demolſit hat, wieder auf⸗ 
gebaut würde. 8 

Der Kaiſer Nikolaus hat 1,500,000 Fe. zum Ankauf eines Hotels 
für die Ruſſiſche Geſandtſchaft hlerſelbſt angewieſen. 

Außer den Beſorgniſſen, welche Rußlands wachſender Elnfluß 
in Deutſchland und die Verwickelungen im Orient erregen, 
beſchaftigt unſere Politiker in bleſem Augenblicke nichts mehr als die Rolle, 
welche das Kabinet von Wien in dem Getriebe der Gegenwart übernom⸗ 
men hat und mit ebenſo viel Klugheit als Geſchick und Konſequenz durch⸗ 
zuführen weiß. Abgeſehen von einigen verjähtten Phraſen der Oppofition 
Über Oeſterreichs Despotie und reaktionaire Tendenzen, über welche man glück⸗ 


licherwelſe ſelbſt hier laͤngſt hinaus iſt, vornimmt man in unſern Salons 


jiht nur eine Stimme zum Lobe der Politik Oeſtreichs, und dleſes Lob iſt 
um ſo ſprechender, um ſo aufrichtiger, je unwillkührlicher, je zurückhalten⸗ 
der es meiſtens eiſcheint. Man fängt bereits an, Oeſtreich als Frankreichs 
natürlichen Bundesgenoſſen in dem Kampfe zu betrachten, welcher ſich frü⸗ 
her oder fpäter zwiſchen Nord und Weſt entſpinnen zu müſſen ſcheint; und 
das Kabinet zu Wien iſt in der That auf dem beſten Wege, hier eine Po⸗ 


pularität zu erlangen, welche man früher für Ironie oder Satire gehalten 


haben würde. Das Kabinet der Tullerlen fest in dleſem Augenblicke mehr 
wie je ſeine Hoffnungen auf das Kabinet zu Wlen, 
noch die Hauptſtütze feines immer mehr ſinkenden Einfluſſes im Auslande. 
— Es hat ſich ſeit Kurzem in Trier eine Geſellſchaft zur Einführung der 
Dampfſchlfffahrt auf der Moſel zwiſchen Koblenz und Metz 
gebudet. Die Preußiſche Regierung, wie ſichs erwarten ließ, kommt bie: 
ſem Unternehmen aufs wohlwollendſte entgegen. Schon mit nächſtem Früh⸗ 
linge werden die Fahrten eröffnet. Die Idee dleſes großartigen Unterneh⸗ 
mens ſowle das Meiſte, was zur Ausführung deſſelben bis jetzt gethan 
wurde, iſt das Werk des Hauſes Savoye und Kompagnie in Trier. Es 
iſt erfreullch zu bemerken, daß der in Rede ſtehende Savoye der Bruder 
des Urhebers des „Panorama de l'Allemagne“ iſt. Iſt es Zufall, 
daß es zwei Brüder zugleich unternehmen, der Eine Deutſchland und Frank⸗ 


94,000 Rthlr., die Keen Antsehaitungstoften find auf 2800 Rthlr. ver⸗ 


> 


— Am ten d. begab ſich in der Nähe von Königſtein in Sachſen ein 
merkwürdiges Naturereigniß. Es war gegen Mittag, als ſich von dem 
unfern des Dorfes Pfaffendorf gelegenen Pfaffenſteine (eine halbe Stunde von 
hier) eine gegen 100 Ellen hohe und 30 Ellen breite ſteile Felſenwand lostrennte, 


„ 


Es wird 


und erblickt in ihm 


legium dieſer Stadt aufnahm. 


einheimiſcher Reſtaurateur, wo ſich der Hungrige erquicken kann; 


ſtalten, von denen die eine immer ſonderbarer ausſieht, 


ander zu verbinden? Die vierte Lieferung des Panorama verläßt fo eben 


— 


| = 3 Herr Savoye giebt uns in Maier: 0 unter dem Titel: 
4 0 5 „Arminſus“ einen intereſſanten Beitrag zur älteſten Geſchichte unfers Va⸗ 
ßen Einfluß ausübe; fo erzählt man ſich jetzt, daß er, den Wänſchen der 977 5 f 


terlandes. Was den Geſchlchtkundigen in dleſem Artikel beſonders ange⸗ 
nehm überraſcht, iſt die ſachgemäße Schllderung der erſten Berührungen 
der Römer mit unſern Vorfahren, fowie das anſchauliche Blid, das uns. 


von dem Schauplatze der Begebenheiten gegeben wird. Dieſer Aufſatz, der 
ſehr paſſend eine deutſche Geſchichte eröffnen würde, iſt von dem Plane des 
Denkmales, das dem Arminius auf dem Teutberg errichtet werden ſoll, be⸗ 


gleitet. N N (pz. Allg. 3.) 
Die Liqulbation iſt an der heutigen Börſe ziemlich gut von Statten 


gegangen, indeß nenne man 6 Wechſel⸗Agenten, dle entſchloſſen find, ihre 
Stellen zu verkaufen, und von denen einige durch die jethige Liquidation 
bedeutende Summen verloren haben follen, 5 


Spanten. 
Esparteo iſt, nach Ausſage franzöſiſcher Milltalrs, die ihn per: 


ſönlich haben kennen lernen und feine Operatlonen verfolgen können, kei⸗ 
nesweges der unentſchloſſene und lächerliche Mann, als welcher er feit ge⸗ 


raumer Zeit erfiheint, Er If außer Stande, der Regierung zu Madrid 


ſeln Wort zu halten, denn nur mit der höchſten Anſtrengung vermag er 


es, Herr feinee Soldaten zu werden, zu verhindern, daß fie ſich nicht de⸗ 
Das Elend iſt ſehr groß in dem 
Es ge⸗ 


gedlent hat, es gehört fein felfenfeftes Anſehen in feiner Armee dazu, um 
dleſe noch unter den Waffen zu ſchaaren, wie dleſer Befehlshaber fie geord⸗ 
net hat. »Espartero hält ſich allein, weil man zu Madrid weiß, daß, dle⸗ 


‚fer Stein aus dem Felde gerückt, das ganze Gebzude zuſammenbrechen 
würde, indem es nur durch ihn Beſtand hat. 
Don Carlos betrifft, fo find fie frelllch eben ſo wenig bezahlt, aber fie le⸗ 
ben auf eigenen Grund und Boden, fie find ein Theil des bewaffneten 
Volkes, und außerdem noch iſt die Sache des Don Carlos für ſie mit 
der Sache der Religion vereint, was din Legſonen des Infanten große 


Was die Soldaten des 


Kraft giebt. Außerdem iſt Cabrera petſonlich von fanatiſchem Muth ge: 


| trieben und ſteigert feinen Enthuſtasmus bis zu elner Art Fanatismus. 
So ſehr er gehaßt und beſonders gefürchtet iſt, fo ſehr imponirt er feinen 


egnern, welche nicht leiden würden, daß ein Fremder ihn herunter ſetzte 
oder ſich unehrerbletig Über feine Fähigkeiten ausſpräche. Freilich find Es⸗ 
partero und Cabrera nur ſpaniſche Heroen, fie dürfen nicht mit dem Maß⸗ 
ſtab europäifcher Vernunft gemeſſen werden; aber der ſpanſſche Krleg if 
auch eben nichts anderes, als ein ſpaniſcher Krieg, und es ſſt wahrſchein⸗ 
lich, daß alle ftanjöſiſche Geſchlcklichkeit an ihm zu. Grunde gehen würde. 

BIER Portugal. N 
Lebensbeſchrelbung des migueliſtiſchen Bandenführers 
8 Remechido. 

Joze Joaquim de Souza Reys, mit dem Beinamen Remechido, wel⸗ 
cher bekantlich vor kurzem hingerichtet worden if, war geboren zu Eſtom⸗ 
bar (welland Oſionuba) in Algarbien im Jahre 1795, von einer anſtändi⸗ 
gen Familie. Nach dem Tode feines Vaters, den er in zarter Jugend ver⸗ 


lor, nahm fein Ohelm Joe Joaquim de Souza, ein achtbarer Geiftlicher, 


damals Prige zu Alcantarllha, ſich des Verwalſten an und ſchickte ihn in 


elne Schule, wo er bls zu ſelnem vietzehaten Jahre Unterricht in den Ele⸗ 


menten feinen Mutterſprache und im Lateinſſchen empfing. Sein Oheim 


batte ihn für dle Kirche beſtimmt; daher trug er Sorge, daß Don 


Franzisko Gomez d' Avelar, Biſchof von Faro, ihn in das biſchöfliche Col⸗ 
a Seine Fortſchritte in den kirchlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften lißen wenig zu wünſchen übrig. Als zwanzigjähriger Jun ling 


war er wohlbewandert in Rhetorik, Philoſophle, canoniſchem Recht, doz⸗ 


Miß rer ganzen Länge von der Hauptba⸗ 
ſis losgetrennt hat, und nur noch von einem. unbedeutenden Selſenſtl zuſam⸗ 


Straßen, 
in St. Petersburg unter der Erde, wie dies bei der Kälte des 5 
ſtrichs ſich leicht von ſelbſt verſteht. Dieſe unterirdiſche Herberge befindet ſich 
unter einer ſchönen Säulenreihe von doriſcher Ordnung auf dem Heumarkte; 
man ſtelle ſich zwei bis drei gewölbte Höhlen vor, die ſich auf Mauern, 
Pfeiler und Bogen ſtüſten, welche von Rauch und Dünſten ganz ſchwarz an⸗ 
gelaufen ſind. In denſelben befindet ſich ein großer Ofen, deſſen Oeffnung, 
gleich dem Krater des Veſuvs, Feuer und Rauch ausſpeiet. Schütten von 
Stroh erwarten jeden, der hier von ſeiner Arbeit ausruhen und ſich dem 
Schlafe überlaſſen will. Die Fallthür dieſes finſtern Aufenthaltes öffnet ſich 


gefällig und bietet jedem ermüdeten Vorübergehenden eine Freiſtätte an. Die⸗ 
Jer Ort iſt die allgemeine Schlafſtelle der Handarbeiter, Landleute, welche zu 


Markte kommen, und andere Perſonen der arbeitenden Claſſe, die ſich von allen 
Seiten dahin begeben, entweder, weit fie kein nächtliches Lager haben oder ſich 
die Mühe erſparen wollen, in ihre Hütten zurückzukehren, die oft fünf bis zehn 
Werſt entfernt liegen, um deſto früher ihre Arbeit wieder zu beginnen. Ehe 
man ſich durch die Fallthür in dieſe andere Welt hinab ſenken läßt, hat man 
oft in dem Wirthshauſe gegenüber zu viel getrunken, und man vergißt beim 
Hinablaſſen die Geſetze des Gleichgewichts. Das Lager iſt dann bisweilen hart, 
aber man ſchläft trotz dem ruhig. Neben dem Thürſteher 1 115 ein 
a ißt man 
die kleinen Abgänge von Fleiſch, Fiſch, Oelpaſteten und Kuchen und andere der⸗ 
gleichen Speiſen. Gegen 5 Uhr Morgens ſieht man den Schlund ſich öffnen, 
und eine dicke Qualmfäule von allen Arten Ausdünſtungen ſteigt empor. Ge⸗ 
i a als die andere, kommen 
aus dem Schooße dieſer Schattenwelt herauf und begeben ſich wieder an ihre 
Arbeit oder zu ihren Geſchäften. (Roſen.) art ER 


„ In der neuen Republik Texas find. die Weiber fo ſelten, daß außer 
der von der Regierung ausgeſetzten Prämie die Einwohner noch ſtarke Gra⸗ 


tifikationen für jede Frau, die ſich in Texas niederlaſſen will, verſprochen 


haben. R 


955 der Schreier genannt. 


matlſcher Theologie, karz in allen Gegenſtänden 
geiſtliche Laufbahn erforderte; ſchon 
und im Jahre 1816 legte er durch 
de Meſſines eine öffentliche Probe 
dieſem algarbiſchen Dorfe machte er 
die ihn ſo bezauberte, daß 
Schöne zu heirathen. 


Wiltlichkeit von dem Neffen die Hand abgezogen, 


Anliegen überwand dieſer doch endlich die Oppoſition feines väterlichen Bes 
ſchützers, und mit deſſen Einwilligung führte er ſeine 
wie er feinen Willen durchſetzte, wurde er Remechido oder 
Seine häusliche Niederlaſſung zu St. Bartholomeu 
gluͤckliche Zukunft. 
ſeine Frau ſchenkte ihm mehtere Kinder, 
Arbelten waren geſegnet, ſeine Habe mehrte ſich, 
den Bewohnern ſeines Dorfes erwarb, 
Würde eines Capitao d Ordenangas (eine Localmiliz zum Behufe der 
Erhebung gewiſſer Steuern über⸗ 
Dieſe beiden Biſchäftigungen öffneten feinem Ehrgeize ein weites 


Wegen der Art, 
de Meſſines verſprach ihm eine 


zufrieden; 
chen 
ſehen, das er ſich unter 
der 
Recrutenaushebung) auch wurde ihm die 
tragen. 


Feld, und wurden ſo die Urſachen ſeines Verderbens. 
freiwillige Ropaliſtenbataillone 
es Bataillons von Faro. 
Weil aber feine längere 
zu ſehr beeinträchtigt hätte, er⸗ 
etſten Ruf bereit fein wolle, 


gueliſtiſchen Herrſchaft 

hielt der Capltain eine Anſtellung als Fähnrich d 

Als folder erlernte er das Schüten⸗Exercltium. 
Abweſenbeit von Haus fein Privatintereſſe 
bat er ſich Urlaub, aber fo, daß er auf den 
für die Sache, die ſie vertheidigten, 
ließ auch ſein Dorf nicht eher wieder, 
ungsheeres, unter dem Herzoge von 
dieſe Zelt geſchah es, 
Felde erſchien. Als Vic. 
bien, um im Rücken der Pedriſten 
des migueliſtiſchen Geſchwaders 
Bartholomen de Meſſines zog, 


nangis an der Spitze eines Haufens bewaffneter Bauern, 
Mit dſeſer Verſtärkung ver⸗ 


von dem Vicomte noch 400 Mann erbat. 
ſprach er dem Feind gehörig Abbruch zu thun. 
keiner Antwort würdigte, 
nung. Als angeblicher Vertheidiger 
eine Menge Leute, 
Mord und Raub beſudelt hatten, 
gebundenen Lebens zuſammenhalten konnte, 
diefer undisclplinieten Schaar, 
birgigen Gegend den 
gegen 5 Jihre die ganze Provinz in Schrecken, 
keſten und tauchte 
Anhänger. Der 
diefe Rotten, die kein Schranken weder der 
kannten, leiden mußte, 
als Retter erſchienen, beſchreibt keine 
Hydra des Bürgerkrieges das Haupt 
vetleugnete er keinen Augenblick den 
unter andern Umſtänden die Zierde feines 
nen. Von Statur war er klein, fein Kop 
wohlgeformt; er 
wilden Blick. Er trug ein langes Schwert, 
thes Band um den Hut. 


Feder. 
abgeſchlagen. 


groß 


raſch, in ſelnem ganzen Weſen lag der Ausdruck von kühner Willenskraft. 
1 S 


Luzern, 2. Oktober. Die 
Einberufung der Militär⸗Aufſichts⸗Behörde. 


zur Berathung der Hauptfrage. Auftrag an den Vorort, dem Louis Na⸗ 


hatte er die erſten Weihen erhalten, 
ene Feſtpredigt zu St. Bartholomen 
feiner Berufsfähigkeit ab. 
die Bekanntſchaft einer neuen Delila, 
er feinen Stand aufzugeben beſchloß, um die 
Schier hätte der Oheim wegen dieſes Rückfalls in 


die Waffen zu 
als nach der Landung dis Befrei⸗ 
Teictira am 16. Mai 1833. 
daß Remichido zum erftenmale als Bandenführer im 
Molello, Don Miguels Befehlshaber 
zu operiten, die nach der Wegnahme 
auf die Hauptſtadt losgingen, 
befand ſich Remechldo als Capitao d Orde⸗ 


fo begann er einen Rachekrieg auf eigne Ride 
von Thron und Altar ſah er bald 
meiſt Auswürflinge der Giſellſchaft, die 
und die er nur durch dle Reize eines un⸗ 
feinen Fahnen zulaufen. 
aber durch genaue Ortskenntniß in der ge⸗ 
gegen ihn ausgeſandten Truppen überlegen, fi&te er 
beging unerhörte Grauſam⸗ 
nicht ſelten ſein Schwert in das Blut ſeiner eignen 
r Erfolg gab ihm den Glauben an feine Unbeſiegbarkeit 
und den endlichen Triumph der Reſtauratfon. Was das arme Land durch 
Geſetze noch der Menſchlichkeit 
bis Obeiſt Fontura und der tapfere Capitain Cabral 
Mit Remechido's Fall iſt der 


Charakter eines tapfern Mannes, der 
Baterlandes hätte werden kön⸗ 


hatte eine vorſpringende Adlernaſe, 


1728 


des Wiſſens, die feine 


Allein in 


einberufen. 
aber durch unabläßiges 


Donna zum Altar. | 
Regierung begnüge 

Er lebte anſcheinend 
feine landwirthſchaftii⸗ 
und durch das An⸗ 
ſtieg er zu 


Als unter der mi⸗ 
gebildet wurden, er⸗ 


ergreifen, und er ver⸗ 
um Unſterblichkelt und 
Entzauberung des 


in Algar⸗ ſchen — — ben 


durch St. Es feblte auch nicht an 


zu denen er ſich ſammelile ſich eine 


Da ihn jedoch Molella 


ihre Hände mit 


ermordet, und zwar von 


Mit 
ſich nun 
ſtanden die Verhältniſſe, 


wurde. 


Bis zur letzten Stunde 


und nichts weniger als 


2 Leipz. ar Zeitung 
„Frlede zwiſchen der Schweiz und Frankreich! Geſtern erhi 
der Herzog von Montebello die Depeſche aus Paris, die ebnzzf e 


ten. Der Prinz geht nach 


Genf eingetroffen; andere bewachen bie Paſſe im a. Auf d 

von Genf ſtehen 80 Kanonen; ein 22 jähriger Seal . 
Schule in Paris leitet die Vertheldigung. — Bern hat das erſte und 
zweite Kontigent aufs Piquet geftellt, drei Compagnleen unter Knechtendo⸗ 
fer ſogleich einberufen. — Auch in Baſel fol man auf der Hut fein. 
In Freiburg find beide Kontingente auf dem Piquet, und 


einige Truppen 
berichtet aus der Schweiz vom 2. Oktober: 
ſich mit der Entfernung des Prätenden⸗ 


England.“ 
Amerika. 


Der in Rio de Janeiro erſcheinende Despertador vom 9. Juli ent⸗ 
hält Folgendes: „Seit einiger Zeit hatte ein gewiſſer . 
wohnhaft in der Gegend von Pedra Bonita, nahe bei Pianco in der Co⸗ 
marca Flores, den unwiſſenden Bewohnern dieſes Dlſtelkts erzählt, daß in 
der Nähe ſich ein bezaubertes Königreich befände, und ihnen prophe⸗ 
zeiht, daß jetzt der Augenblick nahe ſei, wo daſſelbe entzaubert werden könne. 
Im Novemb. 1837 reiſte der neue Propdet nach dem Urwalde von Inhamun 
und fandte von bier aus ſeinen Apoſtel Joao Perreira zurück. Dieſer 
langte Anfangs Mat 1838 in Pedra Bonita an, rief ſich ſelbſt zum König 
aus und verſprach in einer Proclamatlon allen feinen Gläublgen, daß ler 
das unbekannte Reich nächſtens entzaubern würde, daß dann der König 
Don Se baſtlan (gefallen vor Jahrhunderten in einer Schlacht gegen die 
Mauren) und fein unzählbares Krlegsheer erſcheinen, die Mulatten fo weiß 
wie der Mond bleichen, alle ſeine Anhänger aber im höchſten Glück, in 

Reichthümern ſchwimmen würden; daß aber, um die 
neuen Reiches zu vollziehen, es nöthig fei, vielen Mens 
Hals abzuſchneiden, und zwar Männern, Welbern 
und Kindern, deten Leiber aber alle in kurzem wieder auferſtehen ſollten. 


Leuten, die dleſen Verheißungen glaubten, und es 


kleine Gemeinde um ihn. Er verheiratete jeden Mann 
mit zwei bis vier Weibern, ſich ſelbſt aber verſorgte er 05 ſieben derſelben. 
Dann brgann er die Opfer zu vollenden und am 14ten, 15ten und 16ten 
Mai fitlen 42 Perſonen unter dem Mefler des Scheußlichen, nämlich 21 
Erwachſene und 21 Kinder, 
hingegeben wurden. Aber der König Joao Perrelra hatte nicht Zeit, alle 
feine Opfer zu vollbringen, denn am 17. Mai wurde er überfallen und 


welche letztere mit Freuden von den Eltern 


einem Bruder des obengenannten Propheten, Na⸗ 


mens Pedio Antonlo, der ſich ſelner Krone von Binſen bemächtigte und 
ebenfalls zum Könige des bezauberten Reichs ausrief. So 


als der acht Legoas von da wohnende Kommiſſar 


Manoel Perreira da Silva von den verübten Grauſamkeiten benachrichtigt 
Dieſer verſammelte in der Eile 26 Mann National-Garbdiften und 
Landleute und begab ſich nach dem blutigen Schauplatze, wo er den König 
P.dio und feine Bezauberten ſogleich angriff und ihn mit 29 feiner. Ans 
bänger, worunter einige Weiber, tödt te, und neun Männer, drei Weiber 
und zwölf Kinder gefangen nahm, aber auch auf ſeiner Seite 5 Todte 
und 4 Verwundete hatte, denn die Schwärmer wehrten ſich wie die Löwen, 
indem ſie bis zum letzten Augenblick in der feſten Ueberzeugung waren, daß 
Don Sebaſtian mit ſeiner Armee ihnen zu Hilfe eilen würde.“ 


Üniverſitäts⸗ Sternwarte. 


chwarzes Haar und 
ſpaniſche Tracht und ein to⸗ | 11. Octbr. Barometer ns al | Wind Gewd 
Seine Stimme war rauh, ſeine Bewegungen 1838. 3. L. inneres. äußeres. Nie r woͤlk. 
ge e teste tn ee 
g 8 „ N 1 2 2 
Tagſatzung hat am 1. Oktober beſchloſſen: tg. 12 U. 27% 3,94 + 9, 0 8. 1 2. 6 WSW. 200 
Aufſtellung einer Kommiſſton | chm. 3 u. 27, 8,40 9, 2 9, 4 2, 2 W. 17% 2 
Abd. 9 u. 27 7,6 ＋ 8 8 8, 0 158 SW. 20 7 5 
Kommiſſion beſteht aus den Herren Minimum I. 6,2 Max mum ＋ 9, 6 Temperatur) Sder + 8, 0, 


zu verſchaffen. _ Die 
Burckhardt, a 
tländiſchen Truppen 


poleon Päſſe 
Kopp, Heß, Neuhaus, 
Die aufgebot' nen Waa 


Schmid, Monnard und Rigaud, — 


find am 1. Oktober in 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


— 


Theater⸗Nachticht. 
Freitag den 12. Oktober: zum etſtenmale: „der 
Adept,“ Trauerſpiel in 5 A. von Halm. 
Entbindungs- Anzeige. g 
Heute Nacht 1 Uhr ward meine Frau, 
Ernestine geb. Krams ta, von einem mun- 
tern Mädchen glücklich entbunden. Theil- 
nehmenden Verwandten und Freunden diese 
Anzeige statt besonderer Meldung. 
Breslau, den 11. Oktober 1838. 
Ferdinand Hirt. 


Entbindungs 2 Anzeige. 
Die geſtern Abend gegen 8 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von elnem geſun⸗ 
ren Mädchen, biehrt ſich hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
Kunzendorf, den 10. Oktober 1888. 
i 5 f Sucker, auf Kunzendorf. 


Todes ⸗ Anzeige. f 
Tief beteübt zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 
ten den am Ten d. M., nach faſt monatlicher 
Lungenkrankheit erfolgten fanften Tod unſeres in⸗ 
nigſt gellebten Gatten und Vaters, des Oberlan⸗ 


er desgerlchts⸗Rathes Delius, hiermit ergebenſt an. 


5 Ratibor, den 9, Oktober 1838. 
Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. 
als den 10. Okt. Mittags um Y, auf 1 


Geſtern 110. 
nach vierwöchentlichen ſchwrren Leiden am 


Uhr endete 


fer geliebter Bruder, 
Andreas Becker, fein frommes und tugendhaf⸗ 


tes Leben im Alter von 42 Jahren. 


Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir mit be⸗ 
trübten Herzen entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft an. 

Schawoyne bel Trebnitz, den 11. Okt. 1838. 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


In der Buchhandlung 
Joſef Max und 


iſt ſo eben eingegangen: 


Berliner Kalender 
auf das 
Gemein⸗Jahr 1839. 
Mit 13 Kupfern. 
Eleg. gebunden, mit Goldſchnitt, im Futteral, 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. netto. > 
Inhalt: Klnder, — Blick auf die Ent wicke⸗ 
lung der Errigniffe und die Folgen der poli⸗ 
tiſchen Beziehungen, durch welche das Groß: 
herzogthum Poſen eine Provinz des preußi⸗ 
ſchen Stoats geworden iſt. — Der Erbſchmuck. 
Eine Novelle in 2 Büchern von Dr. G. M. 
Bärmann. — Erklärung der Kupfer. — Genea⸗ 
logie der regierenden hohen Häufer und an: 
derer Fürstlichen Perſonen in Europa. 


Komp. in Breslau 


Bluthuſten und hinzuzetretenem Lungenſchlage un⸗ 
der hieſige Pfarr⸗Curatus Breslau ist so eben erschienen: 


Heinrich 


geogr. ſtatiſt. Handbuch 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart Pr 


Valse caracteristique 


2 par 
G. N. Wysocki. 
Pr. 5 Sgr. 

Vorstehende Composition wird sich des 
ungetheiltesten Beifalls aller Musikfreunde 
ohne Zweifel zu erfreuen haben. Der Com- 
ponist wird bekanntlich zu den ausgezeich- 
netsten Pianisten gerechnet. 


Män lerſtraße Nr. 8 offerirt Antſquar Böhm: 


und Antonio, 
oder die Proſelyten d. röm. und evang. Kirche v. 
Bretſchneſdet, ſtatt 1¼ Rele., f. 15 Sgr. Die 
kathol. Kirche Schleſtens in idren Gebrechen, 2te 
Aufl., 20 Ser. Puſtkuch, Wie derherſtellung des 
acht. Proteſtantism. 1%, Relr., f. 8 Sgr. Fiſcher, 
über Schleſien, 2 Bde., 
10 Sgr. Karten kunſtſtäcke 7 Sgr. 


Anzeiger LXII. des Antiquar Ernſt, 
enth. gegen 700 Bücher, aus allen Fächern der 
Wiſſenſch. und Kunſt, zu wohlfellen Preifen, wird 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 

in der goldnen Granate. 


Mit einer Beilage. 


n 


‚Beilage 


Bei Graf, Barth und Komp. in Breslau 


iſt erſchlenenn a ? 
Thiemann, K., Italieniſche Chreſtomathie 
mit grammatikaliſchen Tabellen und ei⸗ 
nem Regiſter der ſchwerſten Wörter und 

Redensarten. 8. 10 Sgr. 

Ebendaſelbſt findet man noch folgende Schriften 
von demſelben Verfaſſer vorräthig: 

Vorübungen zur Erlernung der franzöſi⸗ 

ſchen Sprache, für Anfänger. Dritte 

vermehrte Auflage. 7½ Sgr. 

Inhalt. 1) Grammatikaliſche Darſtellung aller 
Redethelle, beſonders der Deklinations⸗ und Kon⸗ 
jugatlons⸗Formen, nebſt dazu gehörigen deutſchen 
Ueberſetzungsſtücken. 2) Franzöſiſche Leſeſtücke über 
Moral, Naturgeſchichte und Geographie. * 
Franzöſiſche Sprechübungen für Kinder, zum 

Schul⸗ und Privatgebrauch. 10 Sgr. 

Inhalt. Das ganze Buch enthält durchgnä⸗ 
gig in deutſcher und franzöſiſcher Sprache: 1) Sätze 
und Redensarten zur Einübung der verſchſedenen 
Redethelle. 2) Beſondere Sätze zur Abwandelung al⸗ 
ler Perſonen der Zeitwörter. 3) Leichte Geſpräche. 
4) Naturgeſchichtliche Beſchrelbungen. 5) Kleine 
Anekdoten. 6) Die Beſchreibung einer Stadt. 
Franzöſiſches Leſebuch für höhere Klaſſen in 

Töchterſchulen, mit beigefügten Worter⸗ 

klärungen, 15 Sgr. 

Inhalt. 1) Naturgeſchichtliche Aufſätze. 2) 
Eine Sammlung kleiner Geſchichten. 3) Das 
Schauſpiel: LAveugle de Spa. 4) Anekdoten aus 
dem Leben berühmter Menſchen. 5) Bruchſtücke 
aus der griechiſchen und römiſchen Mythologie. 
6) Idyllen. 7) Lehrreiche Erzählungen. 8) Fa⸗ 
beln. 9) Vermiſchte Gedichte. Das ganze 
Buch iſt in kurze Abſchnitte oder Paragraphen ein: 
getheilt, und die unter jedem Abſchnitte ſtehenden 
Worterklärungen und Redensarten ſind mit vor⸗ 
theilhafter Zweckmäßigkeit für Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen bearbeitet, und erleichtern den Unterricht auf 
eine lehrreiche und angenehme Weiſe. = 
Cours de Langue, oder franzöſiſche und 

deutſche Uebungsſtücke zur Erlernung der 

ſchwerſten Eigenthümlichkeiten beider 


Sprachen, nach den neueſten und beſten] 


Werken bearbeitet und für Geübtere her⸗ 

ausgegeben. 1 Thlr. 

Inhalt. Erſter Theil: Abweichende Redens⸗ 
arten der Zeltwörter beider Sprachen, mit deut⸗ 
ſchen Uebungsſtücken zum Ueberſetzen. — Zwei⸗ 
ter Theil: Franzöſiſche Liſeſtücke aus verſchiede⸗ 
nen Schriftſtellern, nebſt Berichten über mancher⸗ 
lel Erei 


liche Anzeigen. 
Italieniſche Anthologie, mit beigefügten 
Sprach⸗ und Sach⸗Erklärungen, als 
Vorſchule zum Leſen der italieniſchen 
Dichter, nebſt einer Abhandlung über die 
Volksſprache der Venezianer. 20 Sgr. 
Inhalt. 1) Leichte lpriſche Gedichte. 2) Scherz: 
hafte Gedichte. 3) Eernſthafte und ſchwerere Ge⸗ 
dichte. 4) Gelſtliche Gedichte. 5) Regeln und 
Beſſplele zut Erlernung des beneßlaniſchen Dia: 
lekts, nebſt einer Sammlung von Volksliedern 
dieſer Mundart. 
Zeittafeln der Weltgeſchichte 
ſchulen. 7% Sgr. 


Inhalt. Die Geſchichte der Aegypter, Pbö⸗ 


für Bürger⸗ 


nizier, Iſraellten, Affyrer, Perſer, Griechen, Ro: 


mer und der Völker des Mittelalters iſt für jedes 
Volk einzeln in beſondern Tabellen dargeſtellt; 
darauf folgt die Geſchichte der Deutſchen, nebſt 
einer Kolumne über die wichtigsten Begebenheiten 
anderer Völker und einer Tabelle der Kulturge⸗ 
ſchichte der litten achtzehn Jahthunderte; den Be⸗ 
ſchluß macht die Geſchichte des preuhlfchen 
Staates. f 


zu \ 
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Zur gefälligen Kenntnißnahme 
Von Hoffmanns (weiland Stadtwaagemeiſter, 
Rendant ic. zu Breslau,) Maaß⸗ und Gewichtes 
Tabellen in zehn ausführlichen Vergleichungs⸗ 
Tabellen, namentlich: das Verhältniß des Preußi⸗ 
ſchen Gewichts und Maaßes zu dem Breslauer 
oder Schleſiſchen, ſo wie des Breslauer, Amſter⸗ 
damer, Hamburger, Kopenhagener, Londoner, Pe⸗ 
tersburger, Wiener und Leipziger Gewichts und 
Maaßes zu dem Preußiſchen Gewicht und Maaße, 
find noch Exemplare geheftet für den Preis von 
10 Sgr. zu haben in der Verlagsbuchhandlung 
von Graß, Barth und Komp. in Breslau. 


Der Frauen Verein für hleſige Hausarme hat 
auch in dem Jahre von Anfang Oktober 1837 
bis Ende September 1838 ſeine Bemühungen 
zum hülkreichen Beiſtande fortſetzen können. In 
iefem Zeitraume haben 46 Familien mit 115 
Kindern und 87 Wittwen mit 125 Kindern, Un⸗ 


terſtützungen an Gelde, Kleidung, Wäſche, Holz 


und Unterricht erhalten. Durch Abnahme ihrer 
Arbeiten iſt der Fleiß der Hülfsbedürftigen erhöhet 
worden. 

Die Beiträge der Mitglieder des Vereins und 
der Erlös aus dem Verkaufe geſpendeter weiblicher 
Arbeiten haben auch in dirſem Jahre die Mittel 
verſchafft. 

Wir wenden uns an alle unſere Mltſchweſtern ver: 
trauens voll mit der herzlichen Bitte, zur Erhal⸗ 
tung unſerer Wirkſamkeſt zu dem im Anfange 
Dezember d. J. bevorſtehenden Verkaufe, uns mit 
weiblichen Arbeiten gütigſt erfreuen zu wollen. 
Jede, auch die kleinſte Gabe wird willkommen ſein. 
Des Himmels Segen ſei Ihr Lohn dafür. 

Breslau, den 10. Oktober 1888. ie 
Der Frauen: Berein für Hausarme. 

Friederike Kuhn. 
Subhaftations - Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des auf der Mehl: 
gaſſe sub Nr. 22 und in der Roſenthaler Straße 
sub Nr. 6, vormals unter Jurisdletion des Stadt⸗ 


Land⸗Güter⸗Amts sub Nr. 39 gelegenen Brannt⸗ 


weinbrenner Schmidtſchen Grundſtücks, abgeſchätzt 
nach der Durchſchnitts⸗Toxe auf 5392 Rthlr. 15 
Sgr., haben wir einen Termin auf f 

den 30. April 1839 Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 


anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden die unbekannten Real⸗Präten⸗ 
denten zur Vermeidung der Präcluſion zu die ſem 
Termine mit vorgeladen. 
Breslau, den 28. Septbr. 1888. . 
Königliches Stadt⸗Gerſcht hieſiger Reſidenz 
Ro e I. Abtheilung. f 
a ö Uu e ck e. 
Alle, welche als Elgenthümer, Gefffonarien, Pfand⸗ 


oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber auf die zwei: verlore- 


nen und hiermit aufgebotenen Dokumente: 

1) auf das durch den J. Georg Koch für den 
Kammerherrn Karl von Noſtiz⸗Jänkendorf 
auf Wleſa über 25 Rthlr. ausgeſtellte und 
auf das Gärtnergut Nr. 24 zu Thiemen⸗ 
dorf, Rothenburger Kreiſes, eingetragene Hy: 
pothek⸗Inſtrument vom ½ Januar 1834 
und X 
auf das von dem Muller A. Schiemank für 
den Gutsbeſitzer J. F. H. von Ponzek auf 
Debſchütz über 49 Rthlr. ausgeſtellte und 
auf die Waſſermühle Nr. 21 zu Prauske, 
Rothenburger Kreiſes, eingetragene Hypothek⸗ 
Inſtrument vom 25. April 1834, : 
Anſprüche haben, werden aufgefordert, fie wegen 
des unter 1 beſchriebenen Dokuments in dem auf 
den 14. Januar 1739 Vormittags 10 Uhr in der 
Gerichtsſtube zu Wieſa bei Niesky angeſetzten Ter⸗ 
mine, und wegen des unter 2 gedachten Doku⸗ 
ments in dem auf den 15. Januar 1839 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Prauske 
bel Welßenberg angeſetzten Termine geltend zu ma⸗ 
chen. Es wird jeder Ausbleſbende mit feinen et⸗ 
wanigen Rialanſprüchen auf die verlorenen Doku: 
mente präkludirt und ihm dieſerhalb ewiges Still 
ſchweigen auferlegt werden. 5 5 

Arnsdorf, den 4. Auguſt 1838. 

Das Gerichtsamt zu Wieſa mit Thie mendorf und 
das Gerichtsamt zu Prauske. 


2 


— 


N Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgerſcht 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß die 
unverehelichte Johanna Standfuß von bier, 
mit dem Bürger und Schneider⸗Meiſter Carl 
Züchner aus Strehlen, vor Einſchreltung ihrer 
Ehe, die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Löwen, den 1. October 1838. a 

Königl. Preuß, Stadtgerlcht. 
Friehmelt. 
Bekanntmachung. a 

Das unterzeichnete Fürſtenthums⸗Gericht macht 
hierdurch bekannt, daß die den 24. Jull d. J. 
majorenn gewordene und der Vormundſchaft entlaſ⸗ 
ſene Joſephine verehelichte Apotheker Jähnich, ge⸗ 
borne Gloger, und deren Ehemann, der Apotheker 
Eduard Jänich zu Patſchkau, zufolge gerichtlicher 
Verhandlung vom 8. dieſes Monats, die eheliche 
Gütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 17. September 1838. 

Königliches Fürſtenthums⸗ Gericht. 
Löwe, v. o. 


Der ganz neu maſſiv erbaute, in der Nähe des 
hieſigen Schloſſes und unwelt der Stadt Trachen⸗ 
berg, an der Straße von Poſen nach Breslau ge⸗ 
legene herrſchaftliche Gaſthof, ſammt Stallung und 
ſonſt erforderllchen Nebengebäuden, nebſt circa 18 
Morgen Land, ſoll Montag den 29. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerer Amts⸗Kanzlei allhier, 
öffentlich an den Beſtbletenden auf drei Jahre vers 
pachtet werden. f 11 at nr 

Pachtluſtigen iſt, bis zum Elcitations⸗Termine, 


die Einſicht der Pacht⸗Bedingniſſe in unſerer Amts⸗ 


Kanzlei an jedem Wochen⸗Tage, während der ge⸗ 

wöhnlſchen Geſchtftstunden, bereſtwilligſt geſtattet. 

Trachenberg, den 1. Oktbr. 1838. nr. 

Fürſtlich v. Hat feld A Trachenberger Camtral⸗ 
mt. 


Ich wohne Büttnerſtraße Ne. 1. 
ie | Pr. 


Kegel. 
Ich wohne jetzt nicht mehr Riemeczeile Nr. 19, 
ra Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46 zwei Stiegen 
och. 
ö Aumann, praktiſcher Zahnarzt. 


Ein tüchtiger Bedienter, mittleren Alters, wel⸗ 
cher über feine bisherige Dienftzeit ſehr vortheil⸗ 
hafte Ztugniſſe aufzuweiſen im Stande iſt, kann 
zum 1. November ein Unterkommen bei mir fin⸗ 
nie eee re Lobet hal, 

N Nikolal⸗Straße Nr. 22. 


Wurſt⸗ Offerte. 

In der neu errichteten Wurſt fabrik, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 17, werden alle Sorten Braunſchweiger 
ee lee, 

lad = el, en uf, 
rare g u ei ee ah gi r u 


Mett⸗Wurſt, 0 
Zungen⸗Wurſt, Kopf⸗Sälze, 
Roth⸗Wurſt, Schmor⸗Wurſt, find 
Leber⸗Wurſt, Sauclschen, e a 
Knapp⸗Wurſt, Rauch ⸗Enden, ) warm. 


Indem ich das Geſchäft in Braunſchweig ſelbſt 
erlernt, hoffe ich, einem hochgeſchätzten Publikum 
meine, der einen ſo hohen und alten Ruf erreich⸗ 
ten Braunſchweiger Wurſt am ähnlichſten liefern 
zu können, und bemerke, daß ich zugleich ein Zim⸗ 
mer, worin dieſelbe geſpeiſt werden kann, einge⸗ 
tichtet habe. N, 
Breslau, den 11. Okt. 1888. 
Fr. Göbel, aus Braunſchweig. 


Spiritus, alte Waare, offerlrt 
95. E. G. Häusler, 
rn grüne Baumbrücke Nr. 1. 


Zu bermiethen iſt Karlsſtraße Nr. 46 jm Hofe, 
3 Tesppen, eine angenehme Wohnung, und bald 
ober zu Weipmadten c. zu bepiehen. u» Hann. 


Zwei Stuben in der Stadt werden bald zu 
miethen geſucht. Das Nähere beim Kaufmann 
Hen. Jäckel, Kupferſchmſedeſtraße im Feigenbaum. 


Wer eine meublirte ober unmeublirte Stube 


nebſt Alkove zu vermiethen hat, beliebe ſich am 


Ringe Nr. 23, eine Treppe 


hoch, baldigst zu mel⸗ 
den. Be 


ocal⸗Veränder 
Unſer Geld⸗Wechſel⸗, Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft = 


. haben wir vom Ringe Nr. 16 4 

n das Haus, zu den 7 Churfuͤrſten genannt, Ring Nr. 8, der Hauptwache 
| gegenüber in die erſte Etage verlegt. 

Indem wir unſere geehrten Kunden davon in Kennkniß fegen, bitten wir, uns auch in dem neuen Local mit 

Ihren geſchätzten Befehlen ferner zu beehren und ſich unſerer ſtets reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 


F. Schummel & Comp. 
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Pfeffergurk 


Den 14. Oktober Vormittags vetrſammelt ſich 
der Domſeler Gartenbau⸗ und Oekonomiſche Ver⸗ 
ein, Bihufs der Ausſtellung der erzeugten Pro- 
dukte, im Eiſernen Kreuz zu Pol. Wartenberg. 

f v. Poſer. 
a Apotheken: Verkauf, 
Eine wohl beſchäftigte, gut eingerichtete privllegitte 
Apotheke, in einer Kreisſtadt dis Herzogth. Poſen, 
iſt zu verkaufen, und wird auf diefen, für den 
Käufer beſonders vortheilhaften Verkauf hierdurch 
aufmerkſam gemacht. Näheres durch den Apotheker 
A. Schmidt, Breslau, Mattbiasſtraße Nr. 17. 


Neuesten 


Engl. Banfer Fett- Hering, 
marinirt, von äusserst feinem Geschmack, 
d. Stk. 1 Sgr., das Dutzend 10%, Sgr.; mit 
en und marinirten kleinen Zwie- 
bein das Stk. 17, — 2 Sgr., ofterirt: 

F. Rettig, 

Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter, 
im Specerei- Verkauſs- Gewölbe. 


n 
Friſch angekommenes Rothwild 
verkauft von Keule und Rücken ‚das 22 zu 
1 ” n Kochfleiſch 1½ Sgr. 
e wa eee, 
am Fiſchmarkt (3. g. Schlüſſel). 
f Anzeige. 
Von einer vorzüglichen Tabak⸗Fabrik in Bre⸗ 
men halte ich ein Commiſſions⸗Lager ausgezeichne⸗ 
ter Cigarren, zu verſchiedtnen Preifen, worunter 
ſich die ächten Havanna⸗ und kleinen Damen⸗Ci⸗ 
garten auszeſchnen. 


73 N 
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Malk Syrup, dad Pfund 2 Sgr. 
N 5 offeritt: ö 
. F. Wieliſch, 

DOhlauer Straße Nr. 12. 


Kapitals ⸗Geſuch. 

6000 Thaler werden zur erſten Hypothek auf 
ein Haus, Schwelbniger Straße gelegen, ſofort 
oder zu Weldnachten geſucht. Näheres bei J. E. 
Müller, Ohlauerſtraße Ne. 20, eufte Etage. 


Zur Einweihung 
des Kaffethauſes an der Schwedenſchanze zu Oß⸗ 
witz finder Sonntag am 14. Oktober Nachmit⸗ 
tag Konzert und Abends Konz ſtatt, wozu ganz 
ergebenft einlabet: 
Den Vincentl, Coffetler. 


von Keule und Räcken, bietet zum Verkauf: 
reibt, Wüldhändler, Kränzelmarkt 
85 der Apotheke gegenüber. 
vierteljährige 8 ) 
N gr., 8 


F. A. Hertel, am Theoter. 


In Bezug auf obige Anzeige bringe ich zur Kennkniß meiner hieſigen und auswärtigen werthen Abnehmer, 


3 Thaler Belohnung. 

Am 27 ſten v. M. hat ſich eine weiße, lang⸗ 
härige Wachtelhündin mit kurzen gelben Behängen, 
langer Ruthe, auf dem Rücken mit zwel kleinen 
gelben Flicken, verlaufen. Wer dieſelbe Ohlauer 
Straße Ne. 21 im Gewölbe abgiebt, oder zur Er⸗ 
mittelung beitragen kann, erhält obige Belohnung. 


Aechte Teltower ⸗Delikateß⸗ 
Dauer⸗Rübchen. 


Die geehrten Conſumenten von echten Teltower⸗ 
Dauer⸗Rübchen wollen mit gefälligſt jetzt ſchon 
ihre Aufträge zukommen laſſen, damit nicht, wle 
im vorigen Jahr die fpäten Aufträge unberück ſich⸗ 
tigt bleiben müßen. Der Preis: iſt pr. Schfl. 
2%, Mtlr., füt ganz kleine nur 2½ Rtlr., mitt⸗ 
ler Größe bei Einſendung des Betrags oder An⸗ 
weiſung auf Berlin. Faſtage pr. 2 Schfl. Faß 
15 Sgr., 1 Schfl. Faß 12%, Sgr. 

J. F. Krauſe, in Teltow. 
Gefüllte und einfache Tulpenzwlebeln, früh und 
ſpat blühend, von ausgezeichneter Schönhelt, das 
Hundert 15 bis 20 Sgr., offerirt zum Verkauf: 
ad MWartensieben, 
Schmiebebrücke Nr. 16. 


Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit den 14. Ok⸗ 
tober, über Dresden nach Teplitz, Reuſche Straße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 

Eine Frau, die mit der Köcherei gut fortkann, 
nimmt auf Verlangen das Kochen der Herrſchaften 
auf Tage, Wochen, auch auf Monate an; zu er⸗ 
fragen auf der Ohlauer Straße Nr. 32, im Hofe 
eine Stiege hoch. > 27 R 

Beachtenswerth. 
Die Liqueur ⸗Fabrik, 
Neue Schweibniger Straße Nr. 1, nahe am Tau: 

entzinplatz / empfiehlt: 
Einfache Liqueure, 
das große Quart 6 Sgr.; 
doppelte Liqueure, 
das große Quart 10 und 15 Sgr. 

Der Dünget von det Aten Est. 1. Klraſſter⸗ 
Regts, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das 
von beim Wachtmſtr. Gräg in der Kavalerit? 

afeene. Breslau den 11. Oktober 1838. 


eee 


Niederlage befindet. 
Nr. 21. 3 


Den öffentlichſten und innigſten Dank 
dem verehrten Publikum, das ſich (und reſp. auch 
mich) in Machnitz fo oft amüfirt hat. Obgleich 
ich 13 Meilen von Breslau jetzt entfernt lebe, ſo 
hoffe ich doch, nicht vergeſſen zu ſein. 
Kirbs, Gaſtwirth im Fürften Blücher 

5 zu Creuzburg. 

Unſere geehrten Geſchäftsfreunde benachrichtigen 
wir hierdurch, daß Herr F. Wienrich aus Ber⸗ 
lin aufgehört hat, unſer Reiſender zu fein, mit⸗ 
Hin nicht mehr befugt iſt, Commiſſionen oder Gel: 
der für uns aufzunehmen. 

Leſpzig, den 7. Oktober 18888. 
Wagner, Gerhardt und Komp. 
in Gera. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt laut gratis zu empfangenden Catalogen 


5 


Vor einigen Tagen if elne junge Zſege abhan⸗ 
den gekommen; wer dieſelbe Junkernſtraße Nr. 12 
abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Angekommene Fremde. 

Den 10. Oktb. Hotel de Sileſie: Hr. Kammerh. 
5 e vor 495 n a. Langen⸗ 
zu. Fr. Schauſp. f 4 öberg. HH. Kfl. 
Taͤger a. Liegnitz u. Bieget a. Stettin. BER rg 
Hr. Kapitain Saunders a. England. —Deutfhe Haus: 
Hr. Pfarrer Gieſel a. Hohenfriedeberg. Hr. Gutsbeſitzer⸗ 
ſohn Piaskowski a. Polen. Hr. Gutsb. v. Sichart aus 
Dalbersdorf. Hr. Ober⸗Wegebau⸗Inſpektor Horn a. Ber: 
lin. Hr. Dr. med. Meyer aus Kreutzburg. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Handlungs⸗Disponent Rother aus 


Liegnitz. — Gold. Schwerdt: Ri ter u. 
Pilz a. Teplie. 61. Gegeben a, Liegnitz. 
— Rautenkranz: Hr. Landraih Graf von Hoverden 


a. Hünern. Fr. Kaufm. Sedlaczek a. Tarnowf } 
Kaufm. Guttmann a, Ratibor. — Weiße Adler: br. 


Moor v. Heinz a. Wiliſchkau. HH. Gutsd. Graf vo 
Dybrn a. Gimmel, Jentſch a. Eda u. ee aus 
Dankwig. Fr. Oberbuchhalter Georgi a. Oels. Große 
Stube: 1. Dr. Koſſade g. Trachenberg. Dr. Gutsb. 
Junge, are Hr. Kaufm. Junge aus Relchenbach: 
— Gold. Gans: HH. Kfl. einder a. Weper u. Halle 


a. Hamburg. Hr. Gutsb. v. Gzettrit a. Kolbnih. Fr. 


Gute b. v. Diierzbicka a. Polen. — Gold. Löwe: Hr. 
5 Mile: a. Borganie. Hr. Kfm. Krantz 208 
teyburg. — Weiße Storch: HH. Kfl. Berliner a 
deshüt u. Cohn a. Liegnig. 1 

Privat cogis: Albrechtstr. 39, Sr. Haupim. Sa⸗ 
barth a. Mainz vom aoten Inf. Reg. a 


Getreide Preiſe. 


Höch ſt ee r. ttt lerer. 
Weizen: 1 Melt, 28 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pl. 
Roggen: 1 Rer. 16 Sge. — Pf. 
Gerſte: — Rer. 26 Sgr. — Pf. — Rele, 26 
Hafer: — Rele. 19 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 


Breslau, 5 11. Oktober 1888. 


1 Re, 14 Sgr. 3 Pf. 1 


Niedrig ſte r. 
1 Relr. 16 Sgr. 8 pf. 
12 Sgr. 6 Pf. 
— f. — Ktlr. 26 Sgr. — Pf. 
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